
 
    
 
 

Argumente für ein JA zum Medienpaket         

 
Die Schweizer Medienlandschaft ist in der Krise: Werbeeinnahmen bleiben aus, Redaktionen werden 
zusammengelegt und Medienschaffende entlassen. Nicht nur die Branche ächzt, sondern die ganze 
Medien- und Meinungsvielfalt ist bedroht. Wenn Journalist:innen unter hohem Zeitdruck und schlech-
ten Arbeitsbedingungen ihre Tätigkeit ausüben müssen, leidet die Qualität und letztlich die ganze Ge-
sellschaft. Das alte, werbefinanzierte System wird nicht zurückkehren, zu übermächtig ist die Konkur-
renz von Google, Facebook und Konsorten. Um die Medienvielfalt in der Schweiz weiterhin gewähr-
leisten zu können, braucht es ein JA zum Massnahmenpaket zugunsten der Medien. Das Parlament hat 
am 18. Juni 2021 beschlossen, die Medien mit einem Massnahmenpaket zu unterstützen. Neben ei-
nem Ausbau der indirekten Presseförderung hat das Parlament eine Unterstützung von Online-Medien 
sowie allgemeine Massnahmen zugunsten der elektronischen Medien beschlossen. Die indirekte Pres-
seförderung und die Unterstützung der Online-Medien sind auf sieben Jahre befristet.  Für das Schwei-
zer Syndikat Medienschaffender SSM stehen diese Argumente im Zentrum: 
 
 
1. Gute Arbeitsbedingungen schaffen 
Schlechte Arbeitsbedingungen führen unweigerlich zu tiefer Qualität. Dank der Unterstützung durch 
das Medienpaket nimmt der finanzielle Druck ab, mehr Mittel stehen zur Verfügung, die Arbeitsbedin-
gungen werden verbessert. Die Medienschaffenden können sich wieder darauf konzentrieren, ihren 
Job zu machen, ohne Existenzangst und übermässigem Stress. Organisationen, welche für die Frühzu-
stellung der Zeitungen Unterstützung erhalten, werden zusätzlich dazu verpflichtet, Verhandlungen 
über einen Gesamtarbeitsvertrag zu führen. So soll den Dumpinglöhnen der Zustellorganisationen ein 
Riegel geschoben werden.  
 
2. Die Zukunft sichern 
Nicht nur in finanzieller Hinsicht gilt es mit dem Massnahmenpaket die Zukunft der Medien zu sichern, 
auch die Zukunft junger Medienschaffender soll gesichert werden. Mit der Unterstützung von Aus- und 
Weiterbildungsangeboten wird in die nächste Generation Medienschaffender investiert, damit die Ge-
sellschaft auch in Zukunft auf fundierten Journalismus zählen kann. 
 
3. Hohe Qualität einfordern 
Qualität steht an oberster Stelle, Medienschaffende müssen handwerklich gut, sich an berufsethische 
Pflichten halten und Fehlinformationen und äusserer Einflussnahme die Stirn bieten. Dank Selbstregu-
lierungsorganen, wie beispielsweise der Presserat, kann journalistische Qualität eingefordert werden, 
und zwar von unabhängiger Stelle. Damit solche Organisationen finanziert werden können, brauchen 
sie Unterstützung, diese Unterstützung bietet das Medienpaket.   
 
4. Neue Medien fördern 
Der Zugang zu Information, Fakten und Hintergründen muss für alle offen sein. Mit der Förderung der 
Online-Medien wird der Realität, dass sich Menschen vermehrt digital informieren, Rechnung getra-
gen. Gerade die junge Generation, die journalistische Produkte kaum noch in Papierform konsumiert, 
wird abgeholt und deren Recht auf Information und Einordnung ausgebaut.  
 
 
 
 



 
5. Regionaler Service Public ausbauen 
Um die lokale und regionale Medienvielfalt zu sichern, erhalten private Radio- und Fernsehveranstalter 
mit der Gesetzesanpassung mehr Geld aus der Radio- und Fernsehabgabe. Zurecht wird diesen Medien 
hohes Vertrauen entgegengebracht, stellen sie doch den regionalen Service Public sicher. Gerade in  
Zeiten der Medienkonzentration und dem Leistungsabbau in Randregionen, braucht es starke und fi-
nanziell unabhängige Medienangebote in den Schweizer Regionen. 
 
6. Recherchieren und einordnen 
Das journalistische Handwerk wird je länger je mehr drangsaliert. Medienschaffende müssen in kürze-
rer Zeit mehr leisten und erhalten weniger Ressourcen, um zu recherchieren. Daraus folgt, dass immer 
weniger eingeordnet wird, die Vielfalt nicht abgebildet und der journalistische Auftrag nicht erfüllt 
werden kann. Um Gegensteuer zu geben, braucht es mehr finanzielle Mittel für die journalistische Aus- 
und Weiterbildung, die das Medienpaket bereitstellt.  
 
7. Die medienpolitischen Weichen stellen 
Private Medienunternehmen werden gefördert, aber die SRG profitiert ebenfalls, wenn auch nicht 
direkt. Ein lebendiger Medienmarkt regt die ganze Branche an, bringt neues hervor und führt so zu 
einem besseren Umfeld für alle. Die Abstimmung zum Massnahmenpaket ist ein Gradmesser für die 
medienpolitische Stimmung im Land. Gut möglich, dass schon bald die «Halbierungsinitiative» lan-
ciert wird, womit der SRG die Hälfte der Mittel gestrichen würden. Spätestens zu diesem Zeitpunkt 
muss das Vertrauen gegenüber allen Medien hoch sein, eine vorangehende medienpolitische Ab-
stimmung hilft da, sofern sie mit einem klaren JA endet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schweizer Syndikat Medienschaffender / Syndicat suisse des mass media / Sindacato svizzero dei mass media 
Zentralsekretariat / Secrétariat central / Segreteria centrale / Birmensdorferstrasse 65, 8004 Zürich 
Tel. 044 202 77 51 / E-mail: info@ssm-site.ch / www.ssm-site.ch 

mailto:info@ssm-site.ch

